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1.
Aufgabenstellung
Die Stadtverwaltung Musterstadt, vertreten durch das Grünflächen- und Umweltamt möchte an den städtischen Schulen ein Energieeinsparprojekt einführen. 
Neben der Energieeinsparung und der damit verbundenen CO2-Minderung soll der pädagogische Aspekt des Projektes im Vordergrund stehen. Die Themen Energiesparen und Klima- und Umweltschutz sollen eingebunden werden. 
Das folgende Angebot wurde in Abstimmung mit den Verantwortlichen der Stadtverwaltung  Musterstadt erstellt
Erfahrungen mit bereits durchgeführten Projekten zeigen, dass mit einem Einsparbeteiligungsprojekt Einsparungen von 10 % bis 15 %  erreicht werden können. 

Somit kann das Einsparbeteiligungsprojekt als erfolgreiches Instrument angesehen werden, um nachhaltig den Energieeinsatz und die CO2Emissionen zu senken. Das Erlernen des bewussten Umgangs mit Energie und Wasser trägt durch die Multiplikatorwirkung über Jugendliche und LehrerInnen zu nachhaltigen Verhaltensänderungen in der Gesellschaft bei. 
Bei den erheblichen  Energie- und Wasserkosten für die Schulen und den zu erwarteten Einsparungen von ca. 10 %, ist neben dem pädagogischen Aspekt dieses Projektesauch der wirtschaftliche Aspekt zu betrachten. 
Notwendige Vorraussetzungen für das Projekt, z.B. die Erarbeitung einer Vereinbarung zwischen den Schulen und der Stadtverwaltung, wie auch die Vorstellung der Vereinbarung bei den Rektoren, werden gemeinsam mit der Verwaltung vor dem Projektbeginn erarbeitet.
Für den Erfolg des Projekts erachten wir es als besonders wichtig, dass die Teilnahme der Schulen an diesem Projekt auf freiwilliger Basis erfolgt.
2.
Leistungen der KEA
Die Teilleistungen der KEA werden zusammenfassend beschrieben.

2.1
Erarbeitung und Diskussion einer Vereinbarung

Eine Vereinbarung, die zwischen der Stadtverwaltung und den Schulen verabschiedet werden soll, bildet die Grundlage des Einsparbeteiligungsprojektes. Die Vereinbarung wird in Abstimmung mit der Stadtverwaltung erarbeitet und den Schulleitungen zugesendet. Ggf. können Ergänzungen, bzw. Anregungen der Schulleitungen mit in die Vereinbarung aufgenommen werden.
2.2
Auftaktveranstaltung für die beteiligten Schulen
Zu der Auftaktveranstaltung  sollte der Bürgermeister der Stadt Musterstadt einladen und den Schulen für die Bereitschaft zur Teilnahme an dem Projekt danken. Zu der Veranstaltung  sollen neben den Schulleitungen auch interessierte Lehrer und Schüler (evtl. bereits die sEM-Gruppe) eingeladen werden. Weiterhin soll die Veranstaltung genutzt werden um:

1.) Das Klimaschutzkonzept der Stadt Musterstadt vorzustellen (von Vertretern der Stadt).

2.) Das Projekt  pressewirksam mit der Unterzeichnung  der Vereinbarung (Bürgermeister und Schulleitungen) zu beginnen.
3.) Den weiteren Projektablauf aufzuzeigen. 

2.3
Motivationsveranstaltung und Gebäudebegehung
Im Rahmen einer Motivationsveranstaltung wird den Schulleitungen und den LehrerInnen das Projekt und der Projektablauf vorgestellt und dazu motiviert, engagiert am Projekt mitzuwirken. Folgende Ziele werden hierbei verfolgt:
· Sensibilisierung: Warum ist Energie sparen wichtig?
· Bildung der Gruppe sEM (Schulinternes Energie Management)
· Informationen über Ansatzpunkte zum Energie sparen in der jeweiligen Schule
· Übermittlung technischer Grundlagen (Wie funktioniert ein Thermostatventil?)

· Projektstart mit einer für die Schule geeigneten Aktion (Bsp. Nullenergietag)

· Aufspüren von Einsparmöglichkeiten im Schulgebäude (Begehung mit HM, Mitglieder der sEM incl. Erstellung eines Protokolls) 
· Information über Energie sparen zu Hause

Die Sensibilisierung sollte nicht in eine Frustration führen sondern in eine Aufbruchsstimmung. „Was können wir LehrerInnen tun um diesen möglichen Entwicklungen entgegen zu wirken?“ Um dies zu erreichen werden bei der Begehung vielseitige, sofort umzusetzende Handlungsmöglichkeiten zum Energiesparen aufgezeigt. Die Motivationsveranstaltung (z.B. im Rahmen einer GLK) dauert ca. 45 min. Wir schlagen vor, die Begehung gleich im Anschluss in der Schule durchzuführen.
Eine Zusammenstellung von Materialien für energiebewusste Schulen wird der Schule übergeben.

Die Durchführung einer Motivationsveranstaltung ist für die Schulen verpflichtend. 

Beschreibung der Begehung
In einer ersten Begehung werden die Schwachstellen des Gebäudes identifiziert und die Nutzer über Einsparmöglichkeiten in ihrem Objekt informiert. Des Weiteren wird die vorhandene Anlagentechnik und Gebäudesubstanz begutachtet. Die Ergebnisse der Begehung werden in einer Grobanalyse dokumentiert. In einem weiteren Schritt werden Möglichkeiten zur Optimierung der Anlagentechnik durch die Nutzer aufgezeigt. U.a. wird eine Temperaturverlaufsmessung in Räumen verschiedener Heizkreise durchgeführt, die mit allen am Projekt beteiligten Akteuren ausgewertet wird. In der Anlage ist ein Beispiel für die Form einer Grobanalyse beigefügt. Sollen die Einstellungen der Heizkreise in den Grobanalysen enthalten sein, müssen diese von der Stadtverwaltung bereitgestellt werden.

2.4
Ermittlung  der Referenzverbrauchswerte

Um die Bemühungen der Schulen beurteilen zu können wird aus den Energie- und Wasserverbräuchen der Jahre 2011, 2012 und 2013 für alle Schulen und alle Medien ein Referenzwert berechnet. 

Die einmalig berechneten Referenzwerte sind für die gesamte Projektlaufzeit festgeschrieben. Mögliche notwendige Bereinigungen (Witterungs-, Nutzungs-, bzw. Investitionsbereinigungen) bei der Festlegung der Referenzwerte werden von der KEA bei Bedarf durchgeführt.
Die Jahresverbrauchswerte werden aus den vom AG übermittelten Hausmeisterablesungen von der KEA ermittelt. Sollte dies beim Strom nicht möglich sein, muss der AG der KEA die entsprechenden Rechnungen zur Ermittlung der  Verbrauchswerte übergeben. Weiterhin müssen beim Gasverbrauch Abrechnungsbrennwerte und Gaszustandszahlen, beim Strom Wandlerfaktoren und die Flächen (BGF) der Schulen mitgeteilt  werden. 
Um die Verbrauchsentwicklungen der teilnehmenden Schulen exakt beurteilen  zu können, muss der Verbrauch von Fremdnutzungen am Gesamtverbrauch abgezogen werden können. Dazu stellt der AG der KEA  für jede Schule eine aktuelle Zähler- und Versorgungsstruktur zu Verfügung.

Sollte sich herausstellen, dass die übergebenen Zähler- und Versorgungsstrukturen nicht korrekt sind, wird die KEA in Absprache des AG diese aktualisieren. Dies ist nicht Bestandteil dieses Angebotes und muss gesondert nach Aufwand vergütet werden. 

Weiterhin werden vom AG Angaben über durchgeführte verbrauchsrelevante Sanierungsmaßnahmen, Nutzungs- und Flächenänderungen  aus dem Zeitraum der Referenzjahre und auch geplante Sanierungsmaßnahmen während der Projektzeit an die KEA übermittelt. Diese Angaben müssen spätestens bis zur Mitte des ersten Projektjahres der KEA vorliegen.
Verbrauchsauffälligkeiten, die nicht  durch die vom AG übergebene  Nutzungsänderungen bzw. Investitionsmaßnahmen  erklärbar sind, werden von der KEA in Absprache mit dem AGrecherchiert. 
Dies ist nicht Bestandteil dieses Angebotes und muss gesondert nach Aufwand vergütet werden.
2.5
Beratung zur Erstellung von Monatsenergieberichten
Um die Schulen für das Projekt zu sensibilisieren,  den Verbrauch zu Visualisieren und um Erfolge von Maßnahmen zeitnahe aufzeigen zu können, sollen Monatsenergieberichte erstellt werden.

Die Stadtverwaltung Musterstadt möchte diese Berichte durch Ihr Energiemanagement selbstständig erstellen. 
Zur Klärung des Inhalts der Berichte, zur Implementierung der Berichtserstellung in der Verwaltung und zur Versendung der Berichte durch das Energiemanagement der Stadt Musterstadt, wird die KEA die Stadtverwaltung beraten. 

Sollten es sich im Zuge der Projektbearbeitung herausstellen, dass die Monatsenergieberichte von der Stadt Musterstadt nicht in der benötigten Form erstellt werden können, wird über diesen Punkt (2.5) erneut verhandelt.

Der erste Monatsenergiebericht soll spätestens 3 Monate nach Projektbeginn vorliegen und danach monatlich spätestens zum 8ten Werktag vorliegen und an die Schulen übermittelt werden.
2.6
Erstellung einer jährlichen Abrechnung 

Die von der KEA zusammen mit dem AG festgelegten Referenzwertedienen als Basis für die Einsparberechnung. Die jährliche Einsparberechnung wird unter Berücksichtigung der Witterungsbereinigung (Wetterstation Ellwangen), derInvestitions-und Nutzungsbereinigung von der KEAnach Übermittlung aller relevanter Angaben (durch den AG)durchgeführt. Tabellen und Diagramme für die Präsentation der Ergebnisse werden hierbei erstellt. 
Alle Angaben des AG müssen spätestens  6 Wochen nach Ende des jeweiligen Projektjahres der KEA vorliegen
Der AG lässt die relevanten Verbrauchszähler zum Stichtag (Projektjahrbeginn und –ende) ablesen und übermittelt die Daten an die KEA.

Die Jahresverbrauchswerte werden aus den vom AG übermittelten Hausmeisterablesungen von der KEA ermittelt. Sollte dies beim Strom nicht möglich sein, muss der AG der KEA die entsprechenden Rechnungen zur Ermittlung der  Verbrauchswerte übergeben. Weiterhin müssen beim Gasverbrauch Brennwertfaktoren, beim Strom Wandlerfaktoren  der Schulen angegeben werden. 
Zur Ermittlung der Kosteneinsparungen  übergibt der AG der KEA eine Excel-Liste mit den aktuellen Bruttopreisen (=Gesamtkosten, inklusive Gebühren und Steuern dividiert durch den Verbrauch) pro Medium und Schule. 
Beim Medium Wasser sollte die flächenbezogene Niederschlagswassergebühr bei der Preisberechnung nicht berücksichtigt werden. Die Abwasserkosten sollen in der Preisermittlung enthalten sein.
Sollte die Projektjahrabrechnung vorgenommen werden, bevor alle Jahresrechnungen vorliegen, schlagen wir vor, für diese Rechnungen die Preise aus dem Vorjahr zur Berechnung der Einsparung heranzuziehen. 

Verbrauchsauffälligkeiten die nicht  durch die vom AG angegebenen  Nutzungsänderungen  bzw. Investitionsmaßnahmen erklärbar sind, werden von der KEA in Absprache mit dem AGrecherchiert. Dies ist nicht Bestandteil dieses Angebotes und muss gesondert nach Aufwand vergütet werden.
2.7
Präsentation der Ergebnisse

Erstellung der Präsentationsunterlagen, Vorbereitung und Präsentation der Ergebnisse nach der Auswertung des jeweiligen Projektjahres.

Alle am Projekt beteiligten (Lehrer, HM und Schülervertreter) werden zur Präsentation der Ergebnisse und zum Erfahrungsaustausch eingeladen. „Wer hat welche Erfolge mit welcher Maßnahme, technisch wie auch pädagogisch erreicht?“

2.8
Unterstützung der Energiearbeitsgruppen
Um den Erfolg des Projektes nachhaltig zu sichern, wird die in der Vereinbarung zwischen der Stadtverwaltung und Schulen geforderte Arbeitsgruppe „Schulinternes Energiemanagement“  zweimal pro Jahr pädagogisch und technisch unterstützt, um nichtinvestives Einsparpotential zu erschließen (Dauer ca. eine Doppelstunde).
Den Arbeitsgruppen wird von der Verwaltung monatlich, zeitnah zur Zählerablesung durch die Hausmeister, ein Energiebericht zugestellt.

Für weitere Unterstützung  der Schulen bei Fachunterrichten oder für die Unterstützung der Schulen bei Projekttagen wurden spezielle Unterrichtseinheiten entwickelt. Diese Unterstützung der Arbeitsgruppen kann z.B. folgendes beinhalten:

· Durchführung von Stand-by Projekten (ggf. außerhalb des Projektes, gefördert zu 100 % durch das Land Baden-Württemberg)
· Ausbildung von Klassenenergiemanagern 

· Lehrerfortbildungen im Bereich der regenerativen Energien 
· Durchführung von Projekttagen u.v.m.
Für welche Schule welche Unterstützung sinnvoll ist, wird bei der Moderation der Gruppe schulinternes Energiemanagement erarbeitet.
Die Inanspruchnahme dieser Unterstützungen ist für die Schulen verpflichtend und muss bis zum Ende eines jeweiligen Projektjahres in Anspruch genommen werden.

Nicht wahrgenommene Unterstützungseinheiten werden auf Grund der notwendigen Vorhaltung von Ressourcen zu 50 % (250 € pro Unterstützungseinheit) von der KEA in Rechnung gestellt.
3.
Weitere Leistungen des AG

Der AG stellt alle relevanten Angaben zu durchgeführten Baumaßnahmen und Nutzungsänderungen im Referenzzeitraum und zu Maßnahmen und Nutzungsänderungen während der Projektlaufzeit zusammen und übermittelt diese  an die KEA (einmal jährlich für jedes Projektjahr). 
Der AG übergibt der KEA ein Liste mit Namen, Mail- und Postadressen und Telefonnummern aller am Projekt beteiligten  Ansprechpartner
Der AG begleitet den Mitarbeiter der KEA bei den Motivationsveranstaltungen, wie auch bei den Gebäudebegehungen und auf Wunsch des AN auch bei pädagogischen Veranstaltungen, technischen Optimierungsbegehungen und unterstützt die KEA bei der Klärung von Fragen zur Anlagentechnik in den Schulen.
Der AG sagt die Beseitigung von kleineren geringinvestiven Maßnahmen (bis ca. 500 €), die zum Erfolg des Projektes beitragen zeitnahe zu. Dies soll den Schulen zeigen, dass auch die Verwaltung Ihren Beitrag leistet und vollumfänglich hinter dem Projekt steht. Mögliche Einsparungen aus diesen Investitionen werden bei der Einsparberechnung nicht bereinigt.
Welche Bereinigungen notwendig sind, wird die KEA gemeinsam mit Vertretern der Stadtverwaltung und den Schulen abstimmen. Die Nachfrage nach Nutzungsänderungen in den Objekten obliegt dem AG.
Der AG stellt der KEA die notwendigen Angaben (vergl. Punkt 2.4 und 2.6) zur Verfügung.
In die Projektabwicklung wird der Klimaschutzmanager der Stadt Musterstadt eingebunden, hauptsächlich die Koordination zwischen den beteiligten Abteilungen der Stadt Musterstadt, der Schulen und der KEA wird Ihm übertragen. Zur Vermeidung von Fahrtkosten werden die Motivationsveranstaltungen und die Unterstützungen für die Schulen nach Absprache gebündelt.
4.
Organisation und Durchführung
Alle nach Vertragsabschluss erfolgenden Änderungen des Leistungsumfanges werden nur dann Vertragsinhalt, wenn sie gesondert schriftlich vereinbart werden.

Die verantwortliche Durchführung der Leistungen wird Herrn Dipl.- Ing. Horst Fernsner übertragen. 

Die KEA behält sich vor, Teile der Arbeiten des Projektes an einen durch die KEA geschulten, freien Mitarbeiter, der besondere Fähigkeiten für die Moderation von Arbeitsgruppen und in pädagogischen Fragen besitzt, nach Absprache mit dem AGzu vergeben. 

5.
Zeit-, Projektablaufplan

Der Projektstart für die teilnehmenden Schulen erfolgt nach der beiderseitigen Unterzeichnung der Vereinbarung zwischen Schule und Schulträger. Der Abrechnungsbeginn für die Schulen wird in dieser Vereinbarung festgelegt. 
Der Projektstart wird  voraussichtlich zum  Frühjahr 2014 erfolgen. Die Erstbegehungen der Schulen sind für das Frühjahr 2014 vorgesehen.

 Alle weiteren vorbereitenden Arbeiten in den Schulen werden zu Beginn der Heizperiode 2014/15 erfolgen, damit  die Bemühungen der Schulen noch  während der ersten Heizperiode zum tragen kommen und gleich im ersten Projektjahr Erfolge erzielt werden können.

6.
Honorar
Für die Berechnung der Gesamtkosten wird davon ausgegangen, dass  10 Einrichtungen an dem Projekt teilnehmen.  Eine niedrigere oder höhere Anzahl an teilnehmenden Schulen bedingt entsprechend andere Gesamtkosten.
Somit ergeben sich für 10 teilnehmende Schulen folgende Gesamtkosten:
Projektjahr 1
36.169,00 €
Projektjahr 2
14.714,00 €
Projektjahr 3
14.714,00 €
Die angegebenen Kosten verstehen sich rein netto. Die Mehrwertsteuer wird zusätzlich erhoben.

Rechnungen der KEA sind ohne jeden Abzug innerhalb von 2 Wochen ab Rechnungsstellung fällig.

50 % des Honorars werden zu Beginn eines Projektjahres fällig. Die restlichen 50 % nach Ende eines Projektjahres.  Selbstverständlich steht die KEA für weitere Unterstützungen zur Verfügung (z.B. Vorträge bei Themenelternabenden).
7.
Sonstiges
Es gelten die Allgemeinen Geschäftsbedingungen der KEA. (Siehe Anhang)
Abweichende Bedingungen des AG gelten nur, wenn die KEA diesen schriftlich zustimmt. Gerichtsstand ist Karlsruhe.

Karlsruhe, 28.01.2014
KEA Klimaschutz- und Energieagentur

Baden-Württemberg GmbH

Dr. Volker Kienzlen



Dipl.- Ing. Claus Greiser 

Geschäftsführer
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